
Erinnern und handeln 

 — Wochenimpuls zum 03.10.2022 — 

Nach der Wahl der richtigen Prioritäten am vergangenen Sonntag (26. Sonntag im Jahres-
kreis C) sollen wir uns am 27. Sonntag an das erinnern, was uns ausmacht, was uns beseelt, 
mit was wir beauftragt sind: „Ich rufe dir ins Gedächtnis: Entfache die Gnade Gottes wie-
der, die dir durch die Auflegung meiner Hände zuteilgeworden ist!“ – so erinnert Paulus 
seinen Adressaten Timotheus in der zweiten Lesung des Sonntags (2 Tim 1,6). Und weiter 
ruft Paulus dem Timotheus ins Gedächtnis: „Denn Gott hat uns nicht einen Geist der Ver-
zagtheit gegeben, sondern den Geist der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit.“ 
(2 Tim 1,7) 

Aus diesem Geist heraus ist dann auch das Evangelium zu verstehen, wenn JESUS auf die 
Bitte, den Glauben zu stärken, das Wort vom Glauben, der so groß ist wie ein Senfkorn, 
benutzt. Aus diesem Geist heraus ist auch der letzte Vers des Evangeliums zu verstehen, der 
doch Widerspruch hervorrufen könnte: „So soll es auch bei euch sein: Wenn ihr alles getan 
habt, was euch befohlen wurde, sollt ihr sagen: 
Wir sind unnütze Knechte; wir haben nur un-
sere Schuldigkeit getan.“ (Lk 17,10) Es erfüllt 
den Knecht GOTTES, wenn er das ausführt, 
was ihm GOTT aufträgt zu tun! Alles andere 
ist unnütz. Daher werden wir am Ende unseres 
Lebens auch weniger nach dem Stand gefragt, 
sondern eher nach dem, wo und wie wir den 
Willen GOTTES erkannt und erfüllt haben, 
wo wir wahrhaft Seine Werkzeuge, Seine 
Hände und Füße, Sein Mund, Seine Ohren, Seine … in dieser Welt waren. 

Es ist nicht entscheidend, was der Mensch vor der Welt ist und was er in ihr darstellt, son-
dern wie sehr er den Willen GOTTES erkannt und umgesetzt hat! Das erfüllt den Menschen 
zutiefst, weil tiefer Frieden in sein Herz einzieht, er ist zu-Frieden mit sich und der Welt – 
der Himmel kommt ein Stück weit auf die Erde, dieser Mensch schaut die Welt mit den 
Augen GOTTES an, die voller Liebe und Hingabe sind … 

Da kann dann auch die erste Lesung, die Klage des Propheten Hábakuk nichts dagegenset-
zen, zumal auch in dieser Lesung am Ende die Gewissheit überwiegt, dass der Gerechte 
immer siegen wird! 

Und so kann der Beter zusammen mit dem Psalmisten in den Lobgesang auf GOTT ein-
stimmen. ER, GOTT, hat alles in der Hand: jetzt in der wieder neu aufflammenden Pande-
mie, im Krieg, in der schwierigen wirtschaftlichen Situation, in jeder Situation, in der DU 
keinen Ausweg siehst! GOTT kann alles zu einem guten Ende verändern, ER allein ist der-
jenige, der einen Ausweg hat! ER will den Menschen aufrütteln und zu einem guten Ende 
führen, zu einem Ende, an dem einzig und allein gilt, dass GOTT verherrlicht wird – schon 
hier auf Erden und dann in Ewigkeit im Himmel: „Gelobt seist DU, HERR JESUS CHRIS-
TUS! In Ewigkeit! Amen.“ Halleluja! 
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